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Bad Wildungen – Der Mieter-
verein Nordhessen berät mor-
gen von 15 bis 17 Uhr in der
Brunnenstraße 41 Mieter so-
wie Wohnungseigentümer
mit Rechtsanwalt Gerhard H.
Wiegand. Anmeldungen sind
erforderlich unter Telefon
05621/72211. Die Beratungs-
räume dürfen nur mit Maske
betreten werden.
Integrationsfachdienst Wal-
deck-Frankenberg – Beratung
für schwerbehinderte und
gleichgestellte Menschen im
Berufsleben: Telefon 06451/
7243-0.
Die Frauenberatungsstelle in
der Brunnenstraße 53 ist am
Montag und Mittwoch von 9
bis 13 Uhr und Donnerstag
von 13 bis 17 Uhr unter Tel.
05621/91689 erreichbar.
Die Beratungsstelle gegen se-
xuelle Gewalt an Kindern und
Jugendlichen (LautStark) ist
Montag und Mittwoch von 9
bis 13 Uhr und Donnerstag
von 13 bis 17 Uhr unter Tel.
05621/965758 erreichbar.
Beratungsstelle für Senioren
und ihre Angehörigen: Telefo-
nisch erreichbar Montag bis
Donnerstag, 9 bis 16 Uhr (Tel.
701350).
Der Hospizverein bietet Ster-
benden und Angehörigen Be-
gleitung und Unterstützung
an. Die ehrenamtlichen Ster-
bebegleiterInnen sind unter
Telefon 0152/27529160 oder
info@hospizverein-badwil-
dungen.de zu erreichen.
Stadtverordnetenversamm-
lung: Die konstituierende Sit-
zung des neu gewählten Par-
laments beginnt heute um
19.30 Uhr in der Wandelhal-
le. Ab 18.30 Uhr werden für
Teilnehmer der öffentlichen
Sitzung Schnelltests als
Selbsttests an den Eingängen
der Wandelhalle zur Verfü-
gung gestellt.

BAD WILDUNGEN

Schnelltests auch an Wochenenden
Acht Monate im Lockdown: Quellentherme reagiert in der Corona-Krise auf aktuellen Bedarf

bis 19 Uhr, Samstag und
Sonntag jeweils von 10 bis 16
Uhr. Die Auswertung der
Schnelltests erfolgt in etwa
15 bis 20 Minuten. Der Perso-
nalausweis ist mitzubringen.
Zu Terminvereinbarungen
sind Anmeldungen unter Tel.
05621/786-4501 erwünscht
oder online unter info@quel-
lentherme.de möglich.
Auch ohne vereinbarten

Termin ist ein Schnelltest für
Kurzentschlossene möglich.
Ausführlichere Informatio-
nen stehen im Internet unter
der Adresse: https://www.goe-
bel-hotels.com/bad-wildun-
gen/aquavita/kontakt/corona-
testzentrum/. red

dem Bedarf und können die
Zeiten entsprechend schnell
und flexibel erweitern,“ er-
läutert Arens.
Mit Firmen, die ihren Mit-

arbeitern regelmäßig ein
Testangebot unterbreiten
wollen, werden individuelle
Termine vereinbart.
Das Testzentrum befindet

sich direkt in der Quellen-
therme. Parkplätze sind am
Testzentrum vorhanden, die
Zufahrt erfolgt über die Quel-
lenstraße. Der Eingang zur
Anmeldung ist markiert.
Das Testzentrum öffnet zu

folgenden Zeiten:
Montag 7 bis 14 Uhr, Mitt-

woch 8 bis 14 Uhr, Freitag 13

feldern um.“ Es sei wichtig,
die Mitarbeiter zu beschäfti-
gen, weil in der Phase der Un-
tätigkeit auch der soziale Le-
bensrhythmus durcheinan-
dergerate. So sei die Idee ent-
standen, in der Quellenther-
me ein Corona-Schnelltest-
zentrum einzurichten. Ge-
schult und betreut werden
die Mitarbeiter von Dr. Krä-
mer, dem Badearzt des Ge-
sundheitszentrums.
Das Testzentrum in Rein-

hardshausen öffnet an fünf
Tagen – auch an Wochenen-
den. Online-Reservierung
wird empfohlen. „Wir sind
flexibel bei den Öffnungszei-
ten. Wir richten uns nach

men zu binden und zu hal-
ten, schauenwir uns nach an-
deren möglichen Geschäfts-

Reinhardshausen – Das Ge-
sundheitszentrum stellt sich
in der Corona-Krise neu auf:
Die Quellentherme in Rein-
hardshausen ist ab Mittwoch,
21. April, ein Corona-Testzen-
trum. Kostenlose Antigen-
Schnelltests sind an fünf Ta-
gen pro Woche möglich.
Die Corona-Pandemie stelle

die Branche der Hotellerie
und Gastronomie vor große
Herausforderungen, sagt Ma-
rion Arens von der Göbel Ho-
telgruppe. „Acht Monate be-
finden sich unsere Betriebe
bereits im Lockdown und un-
sere Mitarbeiter in der Kurz-
arbeit. Um die Mitarbeiter
weiterhin an das Unterneh-

Schnelltests sind ab Mitt-
woch in der Quellentherme
möglich. SYMBOLFOTO: HÖHNE

Naturschutzgebiet „Kalkrain“: Im Hintergrund die Giflitzer Apfelallee und der Waldrand des Nationalparks Kellerwald-Edersee. FOTO: HERMANN SONDERHÜSKEN

Vierbeinige Landschaftspfleger: Heidschnucken-Herde mit
einigen weißen Moorschnucken. FOTO: MICHAEL WIMBAUER

Sand-Strohblume: Botanische Rarität. FOTO: MICHAEL WIMBAUE

Nur noch wenige
Exemplare im Kreis

77 Arten von
Schmetterlingen

Am Kalkrain wachsen Raritäten
Wacholder und Sand-Strohblume im Naturschutzgebiet im Wesetal

VON WOLFGANG LÜBCKE

Edertal-Giflitz – Der „Kalkrain
bei Giflitz“ ist neben dem
„Paradies bei Gellershausen“
eines der beiden kleinen
Edertaler Naturschutzgebiete
(NSG). Es hat nur eine Größe
von 7,4 Hektar, ist aber aus
botanischer Sicht ein Juwel.
Als einziges der Edertaler

Naturschutzgebiete ist der
steile, südostexponierte
Hang auf der linken Seite des
Wesetals unzugänglich, weil
er nicht durch einen Weg er-
schlossen ist. Den besten
Blick auf das Gebiet hat man
von der Bundesstraße von Gi-
flitz nach Bad Wildungen
aus. Leider ist der dortige
Parkplatz seit einigen Jahren
gesperrt, weil hier illegal im-
mer wieder große Mengen
von Müll abgelagert wurden.
Einen näheren, aber begrenz-
ten Blick auf das Gebiet hat
man von dem Feldweg aus,
der von Giflitz aus durch das
Wesetal nach Kleinern führt.

Das Naturschutzgebiet
wird durch den weit und
breit schönsten, großflächi-
gen Wacholderbestand ge-
prägt. Das Nadelgehölz mit
meist säulenförmigem
Wuchs galt den Schäfern als
„Weideunkraut“, denn es
wird von den Tieren wegen
seiner stacheligen Nadeln
nicht verbissen. Bis um 1950
wurden noch Schafe und
Schweine in das Gebiet ge-
trieben. Die Beweidung ist
aber wichtig für die Erhal-

tung vieler Pflanzen- und
Tierarten. Deshalb sorgt da-
für Schäfer Georg Schutte
(Frankenau) mit seinen Heid-
schnucken im Auftrag der
Oberen Naturschutzbehörde
für die Pflege.
Geologisch besteht der

Steilhang aus dolomitischem
Kalkstein. Dieser Boden ist
leicht erwärmbar und infolge
hoher Wasserdurchlässigkeit
sehr trocken. Deshalb gedei-
hen hier viele Licht und Wär-
me liebende sowie Trocken-
heit ertragende Pflanzen. Be-
reits im März blühen zum
Beispiel der Frühlings-Ehren-
preis und das Frühlings-Fin-

gerkraut. Über die Vegetati-
onsperiode hinweg bieten
sich wechselnde Blühaspekte
bis hin zum August mit der
Sand-Strohblume.
Die Sand-Strohblume ist ei-

ne kontinental verbreitete
Art, die in Deutschland ihren
Verbreitungsschwerpunkt in
den Sandgebieten Nordost-
deutschlands hat. Im Kreisge-
biet existieren nur noch we-
nige Exemplare der hessen-
weit stark gefährdeten Step-
penpflanze. Sie ist nur noch
an einem Südwesthang der
Stadt Waldeck zu finden und
am Kalkrain bei Giflitz, wo
sie früher deutlich häufiger

war. Die weißwollige Behaa-
rung des Korbblütlers dient
als Strahlungs- und Austrock-
nungsschutz. Die Wurzeln
reichen als Anpassung an den
trockenen Standort bis 70
Zentimeter tief. Als Orchi-
deen-Arten sind am „Kal-
krain“ Rotbraune Ständel-
wurz, Großes Zweiblatt und
Fliegen-Ragwurz vertreten.
Die Erdflechten-Gesell-

schaft im Bereich des Tro-
ckenrasens gilt aufgrund des
Rückgangs geeigneter Le-
bensräume als bundesweit
gefährdet. Am „Kalkrain“
wurden sieben Flechtenarten
nachgewiesen, die auf der Ro-
ten Liste stehen. Unter den
Gräsern herrscht das Pyrami-
den-Schillergras vor. Auf

kleinflächig anstehenden Fel-
sen wächst polsterbildendes
Kalk-Blaugras. Eine Besonder-
heit sind auch viele Rosenar-
ten, zum Beispiel Feldrose
und Kleinblütige Rose, zwei
Wärme liebende, submedi-
terrane und in Nordhessen
seltene Arten. Die Kleinblüti-
ge Rose hat hier ihr bestes
Vorkommen im Kreisgebiet.
Das NSG war zwischenzeit-

lich stark zugewachsen. Bei
einer „Pflegeaktion“ wurde
derWacholderbestand freige-
stellt. Von der undifferenzier-
ten Entbuschung durch na-
turschutzfachlich unerfahre-
nes Personal waren auch die
wertvollen Rosenarten be-
troffen. Aufgrund der sehr
speziellen Lebensbedingun-
gen hat das Naturschutzge-

biet auch eine interessante
Insekten-Fauna. Unter den
neun Heuschreckenarten ist
der Heide-Grashüpfer Cha-
rakterart beweideter Mager-
rasen. Unter den 77 nachge-
wiesenen Schmetterlingsar-
ten sind 27 Tagfalterarten,
bei denen an Mager- und Tro-
ckenrasen gebundene Arten
überwiegen.

Vielseitige Beeren
Charakterart des Natur-
schutzgebietes „Kalkrain bei
Giflitz“ ist der Wacholder,
Baum des Jahres 2002. Der
Nadelstrauch liebt Licht und
Wärme, ist aber winterhart.
Er kann mehrere hundert
Jahre alt werden. Die Wa-
cholderbeeren sind botanisch
eigentlich kleine runde Zap-
fen. Sie werden durch Vögel
verbreitet. Am bekanntesten
dafür ist die Wacholderdros-
sel, die auch Krammetsvogel
genannt wird, denn der Wa-
cholder wird auch als Kram-
metsbaum bezeichnet.

Getrocknete „Wacholder-
beeren“ dienen als Gewürz.
Besonders gut kommt ihr
Aroma in Wildgerichten und
Sauerkraut zur Geltung. Sie
dienen aber auch zur Würze
von Schnaps wie Steinhäger
und Gin. Der Rauch getrock-
neter Zweige dient zum Ver-
edeln von Schinken. Wachol-
der ist aber auch eine Heil-
pflanze. Extrakte der „Bee-
ren“ wirken leicht entwäs-
sernd und können bei ersten
Anzeichen einer Blasenent-
zündung helfen. red
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89-Jähriger bei
Waldarbeiten
schwer verletzt
Bad Zwesten/Bergfreiheit – Le-
bensbedrohliche Verletzun-
gen zog sich am Samstag-
nachmittag ein 89-jähriger
Mann bei Waldarbeiten im
Urfftal zwischen Bad Zwes-
ten-Oberurff und Bergfreiheit
zu. Ein Passant hatte den
Schwerverletzten auf einem
Waldweg, einige hundert Me-
ter von der Kreisstraße ent-
fernt, gefunden und die Ret-
tungskette in Gang gesetzt.
Nach ersten Erkenntnissen

zog der Mann mit seinem
Traktor einen zehn Meter
langen Baumstamm auf ei-
nen abschüssigen Waldweg.
Im Verlauf soll sich der 89-
Jährige dann zwischen Rück-
schild und Baumstamm be-
funden haben, als sich aus
ungeklärten Umständen sein
Traktor mit Baumstamm in
Bewegung setzte, den Berg
hinunterrollte und den Se-
nior dabei schwer verletzte.
Rettungswagen und Not-

arzt eilten in den Wald. Der
lebensbedrohlich verletzte
Mann wurde mit dem Ret-
tungshubschrauber Chris-
toph-7 in eine Kasseler Klinik
geflogen. Der Traktor kam
120 Meter unterhalb der Ein-
satzstelle zum Stillstand,
drohte aber weiter den Hang
hinunterzustürzen. Zur Re-
konstruktion wurden ein
Gutachter der DEKRA sowie
Beamte der Kriminalpolizei
hinzugezogen. Im Einsatz be-
fanden sich 50 Einsatzkräfte
der Bad Zwestener Feuerweh-
ren. Die Kreisstraße 61 war
mehrere Stunden für den
Verkehr gesperrt. mp
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